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Deutschland.

Stuttgart , 29. Mär ) . Das Ministerium des Innern hat
einen Erlaß zu der Landtagswahl für 1924 herausgegeben. Die
Gemeindebehörden werden angewiesen, die Arbeiten zur Auf¬
stellung von Stimmlisten und Stimmkarteien für die Wahl
-um Landtag so zu beschleunigen, daß die Listen und Karteien
spätestens am 5. April auslegungsfähig sind. Die Stimmliste
für die Reichstagswahl kann auch als Stimmliste für die Land¬
tagswahl benützt werden. Das Polizeipräsidium Stuttgart und
die Oberämter werden beauftragt , sofort die Abgrenzung der
Abstimmungsbezirke einzuleiten. Mehr als 2500 Einwohner
soll kein Abstimmungsbezirk umfaßen. Andererseits darf die
Einwohnerzahl auch nicht so gering sein, daß das Äbstimmungs-
gcheimnis beeinträchtigt werden könnte. Die Grenzen der
Oberamtsbezirke sind einzuhalten. — Eine Bekanntmachung des
Ministeriums des Innern regelt die Rcichstagswahl. Zum
Kreiswahlleiter für den 31. Wahlkreis (Württemberg und Re¬
gierungsbezirk Sigmaringen ) sowie zum Verbandst»ahlleirer
für den 16. Wahlkreis-Verband Württemberg -Baden ist Lber-
regierungsrat Dr . Kiefer und als Stellvertreter Regierungs¬
rat Barch , beide im württ . Ministerium des Innern , ernannt
worden.

Stuttgart , 29. März , lieber die neuen Besoldungssätze für
die württ . Staatsbeamten machte gestern das Finanzministerium
im Finanzausschuß des Landtags Mitteilung . Die Sätze ent¬
sprechen den der Reichsbeamten und werden ab 1. April vor¬
genommen werden. Eine Eingabe betr. die staatlichen Woh-
nungsneubautensörderung wurde im Hinblick aus die bevor-
stehttrde Regelung im Wege der Ermächtigungsverordnung
dem Staatsministerium zur Erwägung übergeben. — Im
VolkswirtschaftlichenAusschuß wurde eine Eingabe betr . Er-
werbslopenunterstützung der Regierung zur Erwägung über¬
geben. Ein Antrag auf Berücksichtigung war mit 8 gegen 5
Stimmen abgelehnt worden. In der Aussprache wurde ver¬
schiedentlich betont, daß man den Erwerbsloien keinen Tarif¬
lohn zahlen könnte, weil für sie sonst der Anreiz fehle, sich nach
Beschäftigung umzusehen.

München, 29. März . Heute wird eine Verordnung des
bayerischen Justizministeriums erscheinen, die die bayerischen
Volksgerichteam 1. April als aufgehoben bezeichnet. Die To¬
desstrafe Lurch Erschießen wird mit Aushebung der Volksge¬
richte in Hinrichtung durch Fallbeil verwandelt. — Zu der
halbamtlichen Meldung , daß Kahr, Lossow und Seisser mit ih¬
ren Familien einen Urlaub angetreten haben, wird weiter ge-
giellA : Die Abreise erfolgte am Freitag , und zwar nach
Korfu.

Verordnungen auf Grund des Ermächtigungsgesetzes.
Stuttgart, 29. März. Das Staatsministerium hak die'er

Tage auf Grund des Ermächtigungsgesetzesvom 24. Dezeinber
1923 eine Reche von Verordnungen erlassen, aus deren In¬
halt folgendes hervorzuheben ist:

Zusammensetzung des Bezirkscats. Die Zahl der Be¬
zirksratsmitglieder wird von 8 wieder auf 6 herabgesetzt, wo¬
von 3 wie bisher aus der Mitte der Amtsversammlung zu
wählen sind und die weiteren drei, und zwar Laien, ebenfalls
von der Amtsversammlung aus der Milte der Gewerbetreiben¬
den, der Landwirte und der Arbeiter gewählt werden. Zu¬
sammensetzung und Wahl des Bezirkscats in Stuttgart .soll
sich wieder wie früher gestalten.

Die Verwaltung der landwirtschaftlichen Berufsgenossen¬
schaften in Württemberg Wird durch einige Aenderungen des
Ausführungsgesetzes zur Reichsverstcherungsordnung verein¬
facht.

Das Finanzministerium Wird ermächtigt, Abordnungen zur
Vereinfachung und zur tcilweisen oder gänzlichen Unterlas¬
sung des Rechnungsabschlussesund der Aufstellung der Rech-
nungsergebnisse der staatlichen Verwaltungen für die Jahre
1921, 1922 und 1923 zu treffen.

Nach einer Aenderung des Berggei etzes will das Oberberg¬
amt künftig aus einem Vorstand und mindestens 3 (bisher 4)
weiteren Mitgliedern , darunter einem Rechtsgelehrten und
einem (seither 2) Bergbauverständigen bestehen.

Das Gesetz über die Staatsschuld wird dahin geändert,
daß die Vernichtung eingelieferter Staarssthuldurkunwn nicht
mehr durch Verbrennen stattzufinden hat.

Das staatliche Preis - und Schiedsamt für öffentliche Ar¬
beiten wird auf 31. März 1924 aufgelöst. Seine Aufgaben und
Befugnisse gehen auf das Landesgewerbeamt, Beratungsstelle
für das Baugewerbe, über; ebenso wird die Äblösungskommij-
fio-n aufgehoben, die anhängigen und etwa noch künftig an¬
fallenden Geschäfte gehen auf die Mimst .'rmlabteiluug für Be¬
zirks- und Körperschaftsverwaltung übw.

Nach einer Aenderung des Forststrafgesetzes und des Forst¬
polizeigesetzes werden die Geldstrafen in Goldmark und Gold¬
pfennig neu bestimmt und es wird in Forststcanachen allgemein
auf die Zuziehung von Schöffen verzichtet und in Berusungs-
fällen die Entscheidung der kleinen Strafkammer zugewiesen.

Das Körperschaftsbesoldungsges.'tz ist im Sinne sparsamer
Verwaltung und zur Sicherung der Anforderungen des Besol¬
dungssperrgesetzes in einigen Punkten geändert, in einem
Punkte auch zu Gunsten der Körperschaftsbeamten verbessert
worden.

Auch irr der Bezirksordnung sind Aenderungen im Sinne
einer Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung ein¬
getreten.

Landessteuernotverordnung.
Stuttgart , 28. März . Das Staacsmimsterium hat am 28.

März d. Js . die Landessteucrnotveroronung (LStNB .) erlas¬
sen, in der vor allem der Finanzausgleich zwischen Staat und
Gemeinden neu geregelt werden mußte. Durch die dritte
Reichs-Steucrnotverordnuirg ist zur Rettung aus der Wäh¬
rungsnot und zur Festigung der Rentenmark der Finanzaus¬

gleich zwischen Reich und Ländern in einer Weise geändert
worden, daß auch Staat und Gemeinden zur Herstellung des
Gleichgewichts ihrer Haushalte gezwungen sind, neben möglich¬
ster Abdrosselung ihrer Ausgaben, die ihnen noch zustehcnden
Haupt- und Nebensteuern bis zur äußersten wirtschaftlichnoch
tragbaren Grenze anzuspannen.

Eine weitere Hinaufsetzung der Grund -, Gebäude- und
Gewerbesteuer konnte durch Aenderung ihrer Verteilung zwi¬
schen Staat und Gemeinde (bisheriges Verhältnis 1 : 4)  ver¬
mieden werden. Schon um in dem noch vorhandenen Steuer¬
interesse des Landes die leistungsfähigen Steuerpflichtigen
kräftiger herauszuziehen, sollen von dem Aufkommen dieser
Steuern künftig der Staat zwei Fünftel und die Gemeinden
nur drei Fünftel erhalten. Die Gemeinden können mit diesem
Anteil auskommen; denn der Ertrag ihrer Steuern hat sich
gegenüber 1913 um 37 Millionen Mark verbessert, wenn uian
noch ihre Entlastung auf dem Gebiet der Kultverwaltung mit
18 Millionen Mark einrechnet, während andererseits sich der
Steuerhaushalt des Staates um 14 Millionen gegenüber 4913
verschlechtert hat . Die Anteile an oer Rcichseintommen- und
Körperschaftssteuer und an der Umsatzsteuer werden im bis¬
herigen Verhältnis zwischen Staat und Gemeinde verteilt.

Die Grund - und Gebäudesteuer wird zur Geschäftsver¬
einfachung aus dem vollen Kataster (100, bisher 90 v. H.) be¬
rechnet (das Waldkataster mit 120 v. H.), zum Ausgleich aber
die Gesamthöchststeuervon 25 auf 20 o. H. herabgesetzt, was
einer Steuerermäßigung von 11 Prozent gleichkommt; hier¬
von erhalten der Staat 8 Prozent , für die Gemeinde verbleibt
daher eine Höchstumlage von 12 Prozent . Die Aufgabe, den
Ertrag des Gewerbes im gleichen Verhältnis wie den Grund-
und Gebäudebesitz zu belasten, ist erst nach Ablauf des Jahres
zu lösen, wenn der steuerbare Betrag des gewerblichen Rein¬
ertrages bestimmt werden kann.

Die Vorauszahlungen an Gewerbesteuer betragen auch
künftig die Hälfte der Vorauszahlungen an Einkommen- und
Körperschaftssteuer, müssen aber 'ür Staat und Gemeinde mo¬
natlich mindestens 5 Neuntel (für die 3 Monare Januar bis
März zusammen mindestens 20 fünf Sechstel) Golchssennig von
100 Mark des für das Rechnungsjahr 1922 festgefteüten steuer¬
baren Gewerbeertrages (Gewerbekaiafters) erreichen, was 95,3
v. H. der Dezembervorauszahlung entspricht. Ein Gedanke,
die Vorauszahlungen auch nach der Höhe des zur Vermögens¬
steuer veranlagten gewerblichen Betriebsvermögens zu be¬
messen, ist wegen der Verzögerung der Vcrmögenssteuerveran-
lagung und zur Geschäftsvereinfachungfallen gelassen worden.
Die Gemeindebehördeist berechtigt, die Vorauszahlungen nach
oben oder unten anderweit festzusetzen, wenn sich Unbillig¬
keiten oder Härten ergeben. Die für Januar bis März zu
wenig geleisteten Vorauszahlungen sind spätestens mit der Mai-
Vorauszahlung nachzuzahlen. Für einen Gewerbebetrieb, der
sich über mehrere Gemeinden erstreckt, hat der L-teuerpflichtige
jeder der beteiligten Gemeinden Vorauszahlungen zu leisten.
Die Vorauszahlungen an Gewerbesteuer von Januar 1924
ab sind nur Abschlagszahlungen, die endgültige Gewcrresteuer
wird wie die Einkommensteuererst nach Ablaut des Kalender¬
jahres 1924 festgestellt.

Staat und Gemeinde sind nach der dritten Reichs-Steuer¬
notverordnung verpflichtet, zur Deckung ihres allgemeinen Fi¬
nanzbedarfs einen Goldentwertungsausglnch vom bebauten
Grundbesitz zu erheben und davon mindestens 10 Prozent zur
Förderung der Neubautätigkeit zu verwenden. Diese neue so¬
genannte Gebäude-Entschuldungssteuer kann in Württemberg
nach den Erfahrungen bei der nunmehr aufgehobenen Woh¬
nungsabgabe nur auf der Grundlage des Gebäudekatasters
rasch, einfach und billig erhoben werden. Jeder Eigentümer
eines gebäudesteuerpflichtigenGebäudes hat daher vom 1.
April 1924 ab je eine Steuer von monatlich 0,6 Prozent des
vollen Gobäudekatastersan Staat und Gemeinde zu leisten. Tie
Steuer ist wie die Gebäudesteuer von der Gemeinde cinzn-
ziehcn und weiterzubehandeln; am Anteil des Staats darf sie
20 Prozent für Ausfälle und Nachlässe jeder Art (z. B . bei
Kleinrentnern ) zurückbchalten. Die Verwendung zur Woh¬
nungsförderung ist für Staat und Gemeinde auf 15 v. H. er¬
höht, die an die als besondere Rechtsverwnlichkeitzu schaffende
Wohnungskreditanstalt abzuliefern sind. Mehr davon für
Wohnungsfürsorge zu verwenden, ist ausgeschlossen, weil Staat
und Gemeinde zur Deckung des Ausfalls keine Mittel hätten.
Die Gebäude-Entschuldungssteuer, die einer Belastung von 8,6
Prozent der Friedensmiete gleichkommt, ist niedriger als die
in anderen Ländern vorgesehene Belastung (z. B. Preußen
und Hessen 24 Prozent , Sachsen 15 Prozent ) ; die Gemeinden
sind deshalb berechtigt, noch einen Gemeindezuschlag von 0,4
Prozent monatlich zu erheben. Auch die Belastung des Haus¬
besitzes durch die ordentliche Gebäudesteuer, die 12 Prozent der
Friedensmiete entspricht, ist nicht höher wie in Preußen und
Bayern . Der Gebäudebesitzer ist berechtigt. Leide Steuern auf
die Mieter umzulegen. Eine neue Steuer ist noch in dem
Abschnitt über das Allgemeine Sportelge 'etz enthalten : nach
dem Vorgang von Bayern und Baden ist die Sportel für
Jagdpachtverträge auch auf die Jagd ,ruf eigenem Grund und
Boden ausgedehnt.

Die Mandergewerbesteuer ist als bei andere Steuer aufge¬
hoben worden; die Wandergewerbetreibenden werden dafür
zur ordentl chen Gewerbesteuer herangezogcn, soweit sie in
Württemberg keinen Wohnsitz haben, zu einer erhöhten Sportel.

Von den Ncbensteuern der Gemeinden ist die Gctränke-
steuer zu erwähnen ; zu ihrer Erhebung sind nunmehr die
Gemeinden mit mehr als 4000 Einwotmern verpflichtet, die
übrigen Gemeinden berechtigt; die Nachteile, die bei Nichtcrhc-
bung bisher verbunden waren, sind niegg,-fallen. Der Mindest¬
satz der Hundesteuer beträgt vom 1. April ab 20 Mark.

Die übrigen Bestimmungen der Landes-Steuernotver-
ordnung betreffen in der Hauptsache die Anpassung der Lairdes-

vorschriften an die neuen Reichsvorschriften; außerdem ent¬
halten sie Abänderungen von untergeordneter Bedeutung , die
zur Behebung von Zweifeln, zur Vereinfachung oder Beschleu¬
nigung der Geschäfte und so weiter geboten sind. In § 31 ist
noch die in der dritten Steuernotverordnung vorgesehene Aus-
gleichsabgabe aus Holzverkäufen aus Forsten öffentlicher Kör¬
perschaften geregelt.

Die Lage des Eisenbahnarbeitcestreiks.
Stuttgart , 29. März . Die Roichsbahndirekiion teilt mit:

Die Streiklage hat seit gestern keine nennenswerten Verände¬
rungen erfahren. Störungen von Belang sind im Betrieb nicht
eingetreten; dagegen mußte infolge des Streikes die Annahme
von Fracht-Stückgütern nach und non Stuttgart -Hauptbahnhof
Stuttgart -West und Heilbronn-Hauptbahnhof vorübergehend
beschränkt werden. Diese Beschränkungen werden aber voraus¬
sichtlich am nächsten Montag wieder aufgehoben werden kön¬
nen. Die Betriebslage ist gut. Die Technische Nothilfe ist auf
verschiedenen Stellen in Nebenbetrieben eingesetzt, im eigent¬
lichen Betriebsdienst dagegen nicht verwendet. — Dem Ver¬
nehmen nach ist der Streik nunmehr auch in Mannheim -Ran¬
gierbahnhof bei den Stationsarbeitern und den Arbeitern des
dortigen Bahnbetriebswerks ausgebcochen. Ebenso herrscht
Krisenstimmung in der Hauptwerkstätte Schwetzingen und auf
dem Rangierbahnhof Karlsruhe . Bisher ivurden von der
Technischen Nothilfe 260 Nothelser eingesetzt.

Die Finanzen des Deutsche« Kampfbuudes.
Man hat sich gewundert, daß in dem Hitler -Prozeß die

ganze Finanzfrage der Putschisten-nicht ein einziges Mal ir¬
gendwie angeschnitten wurde, obwohl doch, wie wir genau wis¬
sen, die Staatsanwaltschaft in dieser Angelegenheit recht aus¬
führliches Material in ihrer Aktenmappe hatte. Der „Bayeri¬
sche Kurier " holt nunmehr dieses Versäumnis nach und bringt
ein angeblich unbedingt authentischesDokument über die Etats-
aufstellnng des Deutschen Kampfbrmses »ür Oktober 1923. Die
Etatsaufstrllung lautet in Schweizer Franken : Gehälter Oberst¬
leutnant Kriebel 200, Waffenreserent Major Faber 150, Adju¬
tant Hauptmann Seydel 150, Bürooffizier Leutnant Reiner
120, Ordonnanzoffizier Lt. Neunzert 150, 2. Ordonnanzoffizier
Lt. Gärtner 120, Schreibkraft Weitert 100, Fernsprecher 10,
Büroarbeiten 15, Schreibmaterial 25, Post 10, Renen 100.
Diese hier ausgeworfenen Gehälter in Schweizer Franken waren
im Oktober 1923 so ungeheuer, daß man mit diesem Gelbe schon
recht gut leben konnte.

Das endgültige Urteil im Zcigncr-Prazeß.
Leipzig, Sd. März . Um 1.3« Uhr erfolgte die Urteilsver¬

kündung. Dr . Zeigner wird wegen eines Vergehens «ach Z S3l
Absatz1 des Strafgesetzbuches und wegen zweier Verbrechen nach
§ 382 zu drei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrenrechts¬
verlust verurteilt , Möbius wegen Beihilfe und wegen Unter¬
schlagung zu zwei Jahren Gefängnis und zwei Jahren Ehren-
rechtsverlust. Beiden Angeklagten wird die Untersuchungshaft
voll angerechnet.

ReichswirtschaftsministerHamm zur Lage.
Der ReichswirtschaftsministerHamm war gestern in Mün¬

chen und hielt im Zentralverband des Deutschen Großhandels
einen Vortrag über d e deutsche Wirtschaft und ihre nächste Zu¬
kunft. Der Reichswirtschaftsminister erklärte : „Staat und
Wirtschaft gleichen im Deutschen Reiche heute einem von schwe¬
rer See bedrohten Schiff. Wir müssen cs in einen Nothafen
steuern, zu ruhigeren Küsten bringen, neu bemannen und aus¬
rüsten und bei günstigem Winde zu glücklicherer Fahrt bringen,
bei der die Wirtschaft im deutschen Staat und der Staat in der
deutschen Wirtschaft gedeihen können."

Berliner Stimmen zum neuen Kabinett Poincare.
Kühl und nüchtern wie die Beurteilung des sogenannten

Sturzes des Ministeriums Poincares ist auch die Aufnahme des
neuen Kabinetts in der Berliner Preise. Am temperament¬
vollsten, beinahe im Stile der „Roten Fahne", äußert sich die
„Deutsche Zeitung ", die mit Rücksicht au» den Eintritt Loucheurs
in das Kabinett erklärt : „Internationale Finanzkräfte schal¬
ten sich damit von neuem in die Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich ein, die uns veranlassen müssen, besonders
wachsam zu sein." Die „Vossische Zeitung" begnügt sich im
allgemeinen mit der Feststellung, Laß die Wiederberusung des
Kriegsministers Maginot und des Arbeitsministers Le
Trocguer Wohl darauf zurückzuführcn sei, daß beide Herren
als „Ruhrspezialisten" gelten. Da Poincare selbst bas Porte¬
feuille des Aeußeren beibehält, so bleiben gerade diejenigen
Faktoren im Amte, welche der bisherigen Außenpolitik des
Kabinetts das Gepräge gegeben haben." Das „Berliner Tage¬
blatt " meint gleichmütig: „Bis zu den Wahlen dürfte sich das
neue Kabinett Wohl halten." Lebhafter und sozusagen aktivi-
stischer wird derselbe Gedanke im „Vor .oär »s" resümiert : „Alles
in allem erscheint das zweite Kabinett Poincare als ein ver¬
zweifelter Versuch Millerands und der französischen Generali¬
tät , durch Heranziehung zugkräftiger Namen die Wahlen zu¬
gunsten des bloc national zu beeinflussen . . . Wir sprechen
die Erwartung aus , nachdem wir die »ür ganz Europa kata¬
strophalen Ergebnisse der zweijährigen Politik des ersten Ka¬
binetts Poincares bis zur Neige ausgekostet haben, daß das
zweite unmittelbar nach den französischen Neuwahlen, also
spätestens in zwei Monaten , gleichfalls erledigt sein wird."

SozialdemokratischeWahlversammlungen in der Karwoche.
Berlin , 29. März . Sämtliche bürgerlichen Parteien waren

bekanntlich bereit, die Karwoche von öffentlichen Wahlversamm¬
lungen freizuhalten. Der Abgeordnete H.-rgt hat nun an die
SozialdemokratischeReichstagsfraktion di? Frage gerichtet, ob
auch sie dem Abkommen zustimmen würde, worauf, wie der
„Vorwärts " heute mitteilt, Hermann Müller geantwortet hätte,
daß de facto in weiten Teilen Deutschlands in der Karwoche
sowieso keine Volksversammlungen abgehalten werden würden.



Einer generellen Regelung vermöchte die Sozialdemokratieallerdings nicht zuzustimmen, sondern sie wolle es den einzel¬nen Bezirken überlassen, die Frage nach ihrem Geschmack zuregeln.

Ausland.
Paris , 29. März , lieber den heute vormittag abgehaltenenKabinettsrat des neuen Ministeriums gibt Havas folgende Mit¬teilung aus : Die Mitglieder des neuen Kabinetts sind heutevormittag 9.30 Uhr im Ministerium für auswärtige Angelegen¬heiten unter dem Vorsitz Poincares zu einer Beratung zusam¬mengetreten, die bis 11,45 Uhr dauerte. Es ist kein offiziellesCommunigue ausgegeben worden; doch haben die Minister amSchluß der Sitzung erklärt, daß das Kabinett nach einer Nach¬prüfung der auswärtigen Lage einmütig beschlossen habe, diePolitik der voraufgegangenrn Regierung weiter zu betreiben.Der Kabinettsrat hat sich auch mit den aus den Tagesordnun¬gen beider Parlamente stehenden verschiedenen Fragen beschäf¬tigt . Unmittelbar darauf begaben sich die Minister zum Ely-see, wo Ministerpräsident Poincare dem Präsidenten der Re¬publik seine neuen Mitarbeiter vorgejtellt hat.

Phantastische Zahlen über Deutschlands Leistungsfähigkeit.
Paris , 28. März . Die heutigen Abendblätter beschäftigensich lang und breit mit ' Erklärungen , die der frühere austra¬lische Ministerpräsident Hughes in New-Pork abgegeben bat.Hughes ist nach Amerika gefahren, um dort Konferenzen zuhalten, in denen er sich mit der Leistungsfähigkeit Deutschlandsbeschäftigen wird. Er macht die Journalisten darauf auf¬merksam, daß er Deutschland gut kenne und imstande sei, dieZahlungsfähigkeit abznschätzen. Er glaubt, daß Deutschlandungefähr 25 Milliarden Dollar , das sind 10V Milliarden Gold¬mark, für die Reparationen werde aufbringen können, undhofft, daß auch das Komitee Tawes zu diesem Schlüsse gelangenwird.

Zu den Erklärungen des Australiers Hughes sei bemerkt,daß Hughes aus der Friedenskonferenz durch seine absolute Un¬kenntnis der deutschen Verhältnisse aufsiel. Die bisher veröf¬fentlichten Dokumente über den Verlauf und die vertraulichenVerhandlungen der Friedenskonferenz von Versailles habendarüber ausreichendes Material geliefert.
Die Angaben des „Matin" bestätigen sich.

Paris , 28. März . Die heute vom „Matin " gemachten Mit¬teilungen wegen einer Zchnmilliarden-Hypothek auf die deut¬sche Industrie und den deutschen Ackerbau wird in der Repa¬rationskommission als Indiskretion bedauert. Aber es kannInder behauptet werden, daß die Mitteilungen des „Matin"richtig waren . Die Sachverständigen haben tatsächlich' denBeschluß gefaßt, der deutschen Industrie und Landwirtschaftdieses ungeheure Opfer aufzuerlcgen. Heute vormittag tagtender Redaktionsunterausschuß und der Bankunterausschuß, letz¬terer hörte die beiden Eisenbahnsachverstüridigen Lefepre undAcworth an.
Die britischen Handelskammern gegen die Ruhrbesetzung.

London, 29. März. Der Schatzkanzler empfing gestern eineAbordnung der Vereinigung der britischen Handelskammernmit ihrem Präsidenten, Sir Artur Balsour , an der Spitze.Balfour , der die Abordnung vorstellte, führte aus, die Vereini¬gung umfasse 125 Handelskammern in Großbritannien undvertrete 16 000 Mitglieder . Die Abordnung sei der Meinung,daß eines der schwierigsten Probleme für das Land die Frageder Arbeitslosigkeit sei und sie sei überzeugt, daß das einzigeMittel zu einer Befriedigung des Arbeitslosenproblems ineiner Steigerung des Handels liege. Als Wirtschaftler und alsGlieder der Gemeinschaft erwarteten sie eine Verringerung dermilitärischen Besetzung Deutschlands zu einem frühmöglichstenTermin . Ihrer Meinung nach sei die Besetzung deutschen Ge¬bietes nicht der Weg, um zu befriedigenden Reparationen zugelangen. Solange Frankreich uns 9 )0 Mill onen und Italien232 Millionen Pfund Sterling schuldet, ist cs unfair , daß wirin unserem Handel mit fremden Ländern unter dem französi¬schen und italienischen Wettbewerb leiden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Abgang der Prrsonrnzüge ab 1. April.

Richtung Pforzheim:
W.

Wildbad
Calmbach
Höfen
Rotenbach
Neuenbürg Stadt
Neuenbürg Bahnh.
Engelsbrand
Birkenfeld
Brötzingen
Pforzheim an

ö.50
5.54
6.05
6.10
6.16

W.

5.38
5.43
5.49
5.55
6.00
6.15

I . tägl. tagt. W .. 0US- nur
genom- Sonnt,

men Samst.
1.32 — 4.37
1.36 — 4.42
1.40 — 4.47
1.45 — 4.53
1.50 — 4.58
1.53 5.30 5.02

5.06
5.12
5.17
5.22

5.50
5.55
6.00
6.06
6.11
6.15

9.22
9.27
9.31
9.36
9.41
9.45
9.48
9.53
9.59

2.00
2.05
2.10

5.41
5.47
5.53

Pforzheim
Brötzingen
Birkenfeld
Engelsbrand
Neuenbürg Bahnh. 7.20
Neuenbürg Stadt 7.23
Rotenbach 7.31
Höfen 7.39
Calmbach 7.46
Wildbad an 7.55

6 24 6.24
6.29 6.29
6.35 6.35 10.04

Richtung Wildbad:
W . tagt . täglich nur Sonnt . W ., W ., tagt.

Samst . ausgen. ausgen.
Samst . Samst.7.50 12.14 12.55 2.30 4.36 4.56 6.27

7.56 12.22 1.01 2.36 4.43 5.03 6.33
8.02 12.27 1.09 2.42 4.50 5.11 6.39
8.10 12.34 — 2.49 5.05 — 6.46
8.l7 12.41 1.28 2.54 5.06 5.26 6.53
8.21 12.44 1.32 2.59 an 5.30 6.56
8.30 12.53 1.45 3.06 5.38 7.03
8.39 1.00 1.53 3.13 5.45 7.11
8.45 1.06 1.59 3.20 5.52 7.17
8.52 1.13 2 07 3.27 6.00 7.24

6.55
7.01
7.07

tägl.

7.45
7.50
7.54
8.00
8.05
8.10
8.14
8.19
8.25
8.30

tagt.

8.58
9.04
9.09
9.16
9.24
9.28
9.35
9.42
9.48
9.55

Neuenbürg, 31. März. In der am Samstag in der „Ein¬tracht" stattgefundenen Generalversammlung desHaus - und Grundbesitzer - Verecns  erstattete Vor¬stand Beller  nach Bekanntgabe der Protokolle der letztenVersammlungen und Ausschüsse durch Schriftführer Rom¬mel  den Geschäftsbericht. Die Geschäfte wurden in 7 Aus-schutzsitzungen und drei Mitgliederversammlungen erledigt.Landesverbandssekretär Reiner hielt hier und im Bezirk meh¬rere Vorträge . Der Bericht erwähnte den Besuch von 3 Ta¬gungen des Landesverbands durch den Vorsitzenden, Sitzungenauf dem Rathaus am 15. und 26. September wegen des be¬kannten September -Mietpreises, sowie Besprechungen zwilchenden Hausbesitzern des Bezirks. Zahlenmäßig wurde dir Msti-zinsbildung des letzten Jahres vor Angen geführt unter Ge¬genüberstellung der Stundenlöhne . Weiter wurde das Mieter¬
schutzgesetz besprochen. Der vorjährige Mitgliederstand von124 hat sich auf 148 erhöht. An Stelle des durch KrankheitVerhinderten Kassiers Fischer gab Schriftführer Rommel Be¬richt über die Kasse. Sie zeigt das gewohnte trübe Bild.Dennoch weist sie 14,85 Goldmark auf. Die Kasse war geprüftund in Ordnung befunden worden, worauf dem Kassier Ent¬lastung erteilt und ihm wie dem Schriftführer iür ihre Tätig¬keit Dank ausgesprochen wurde. Der Jahresbeitrag wurde auf1 Mark pro Mitglied festgesetzt, hievon sind an den Landes¬verband 50 Pfennig abzuführen. Bei den vorgenommenenWahlen wurden Vorstand Beller,  Kassier Fischer  undSchriftführer Rommel  einstimmig wledergewählt. Von Len

satzungsgemäß ausscheidenden 3 Beisitzern Bischofs , Rie¬
tz er  und Ha  ist lehnte letzterer eine Wiederwahl ab. In ge¬heimer Wahl wurden die Heiden Erstgenannten wiedergewähltund als dritter Beisitzer Friedrich Go Ilm er . Zu Rech¬nungsführern wurden berufen die Mitglieder Gührer  undJe rat  sch. Unter Verschiedenes wurde die Stellungnahmeder Hans - und Grundbesitzer zu den kommenden Land- undReichstagswahlen eingehend besprochen, auch die Haltung derverschiedenen Parteien . Gewarnt wurde vor einer Slimmen-zersplitterung . Zunächst ist noch oer Beschluß des Landes¬verbands abzuwarten , zu welchem dann in einer Vollversamm¬lung Stellung genommen wird. Der Wunsch nach Aufhebungder Zwangsbewirtschaftung im Wohnungswesen kam erneut zurSprache, nur die freie Wirtschaft Hi geeignet, die Wohnungs¬not zu beheben, überall , wo die Zwangswirtschaft geherrschthabe, hätte sie hemmend gewirkt. Krasse Fälle beim Miet¬einigungsamt kamen noch zur Sprache, io ein Fall aus Calm¬bach und ein weiterer von Schömberg, welch letzterer allgemei¬nes Befremden erregte. Zum Schlüsse wurden aus der Mitteder Versammlung dem Vorstand für seine vielseitige und ar¬beitsreiche Tätigkeit bei Wahrung der Interessen der Hausbe¬sitzer Dank und Anerkennung ausgesprochen.

Neuenbürg, 27. März. Aus den Kreisen der Verkehrtrei¬benden gehen der Reichsbahndirektion häufig Beschwerden,Wünsche und Anregungen in Eisenbahnangelegenheiten zu,die sich auf Gegenstände von rein örtlicher Bedeutung bezie¬hen. Diese Einläufe rechtfertigen die Ingangsetzung eines gro¬ßen Apparats mit Einholung von Berichten der äußerenDienststellen sehr häufig nicht und Glasten den Geschäftsgangder Zentralbehörde auch dann noch in unerwünschter Weise,wenn sie den NachgeordnetenAemtrrn und Dienststellen zurErledigung überwiesen werden. Es kei deshalb darauf hin¬gewiesen, daß Wünsche und Beschwerdenvon nicht allgemeinerBedeutung grundsätzlich an die örtlichen Dienststellen (Bahn¬stationen, Gütevstellen, Bahnmeistereien N'w.) und nicht an dieReichsbahndirektion gerichtet werden müssen. Davon dürfensich auch die Einsender, abgesehen von den cinznsparendenPostgebühren, einen Vorteil insofern versprechen, als die ört¬lichen Stellen rascher eingressen und, wenn eine Entscheidungder höheren Instanz nötig ist, sofort zur Sache Stellung neh¬men können. Berufungsinstanzen gegen die Bescheide derDienststellen sind die Aemter (Eisenbahnbetriebsinspektionen,Eisenbahnbauinspektionen usw.). Die Dienststellen und Aem¬ter sind ausdrücklich angewiesen, berechtigten Beschwerden raschund gründlich abzuhelfen. Es ist noch zu bemerken, daß künf¬tig der Rcichsbahndirektion zukomende Einläufe , deren Be¬handlung in die Zuständigkeit der naclM'vrdneren Stellen fällt,im Sinne der allseits verlangten Dezentralisation der Ver¬waltung kurzer Hand und ohne Borbefchnd an den Einsenderdiesen Stellen zugeleitet werden.
Calmbach, 29. März . (Frühlingsboten .) Nachdem Stare,Bachstelze und Lerche schon vor einigen Wochen in den schnee¬bedeckten und stark vereisten Tälern und Bergen unsererSchwarzwaldheimat ihren Einzug gehalten haben, ist auch derFrühlingsbote der Jagd , die sagenhafte Schnepfe, wieder bei unseingekehrt. Fovstwart Knödler oon Calmbach gelang es, am24. d. Mts ., abends 7 Uhr, ans dem Eiberg eine männlicheSchnepfe zu erlegen, die es sich nicht nehmen ließ, trotz Regenund Schnee ihren Balzflug auszuführcn . Es dürste dies indiesem Jahr die erste sein, die in hiesiger Gegend, ja vielleichtin ganz Württemberg geschossen wurde.

WÜniemverg-
Stuttgart, 30. März, (elfjähriges Dienstjubiläum.) Derfrühere württ . Kriegsminister, General der Infanterie a. D-von Schnürten, kann am 1. April sein elfjähriges Militär¬dienstjubiläum begehen. Er war Kriegsminister von 1901 bis1906.
Stuttgart , 29. März. (Presseprozeß.) Wie erinnerlich, hatte derbadische Generalstaatsanwaltgegen den verantwortlichen Schriftleiterder „Süddeutschen Zeitung" wegen einer Veröffentlichung über Vor¬gänge in Tauberbischofshcim Strafantrag wegen Beleidigung gestellt.In dem Hauptoerfahren vor dem Stuttgarter Schöffengericht imJanuar wurde der Angeklagte freigesprochen. Der badische General¬staatsanwalt hatte gegen das Urteil Berufung eingelegt, so daß gesternvor dem Stuttgarter Landgericht noch einmal über den Fall ver¬handelt wurde. Das Landgericht erkannte auf Verwerfung der Be¬rufung.
Stuttgart , 29. März. (Kommunistenprozesse.) Vor der Straf¬kammer wurde in zwei Fällen gegen Kommunisten verhandelt. Imersten Falle waren 10 Leute aus Botnang wegen Bildung vonHundertschaften angeklagt. Neun wurden freigcsprochen, dagegenerhielt ein Angeklagter namens Hug 2 Monate Gefängnis. — Ineiner anderen Sache hatten sich ebenfalls drei Botnanger wegenLandfriedensbruch und Nötigung zu verantworten. Davon wurdeeiner zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt; die andern wurden frei¬gesprochen.
Feuerbach, 30. März . (Gegen die Getränkesteuer.) DerGemeindrat hat einen Antrag des Kommunisten Gühring , die.Getränkesteuer als sozial ungerechte Steuer abzulehnen, mit 19gegen 9 Stimmen angenommen.
Heilbronn, 29. März. (Unerlaubter Handel.) Die hiesige Straf¬kammer hat den Oberlehrer Gottlieb Lupp und den FabrikantenGeorg Lorenz in Weinsberg zu 150 bezw. 600 Goldmark Geldstrafeverurteilt, die durch die Untersuchungshaft als verbüßt angesehenwurde. Die Verurteilung erfolgte wegen unerlaubten Handels mitZucker. Die Sache hat seinerzeit in Weinsberg großes Aufsehen erregt.Weinsberg, 29. März. (Gegen die Aufhebung des Oberamts.)Eine größere Abordnung hat sich nach Stuttgart begeben, um gegendie Aufhebung des Oberamts Wrinsberg geharnischten Protest ein¬zulegen.
NeSarsulm, 30. März. (Schwabenstreich.) In einemNeckarorte eines benachbarten Oberamts will jemand mit Fa¬milie demnächst nach Südamerika auswandcrn . Er trifft alleVorbereitungen mit größter Gewissenhaftigkeit, vergißt nichts

dabei, nicht einmal Akklimatisierungsveriuche. Da in Süd¬amerika bekanntlich große Hitze herrscht, :nnß er, da er selbstdiese ertragen zu können glaubt , seine Kinder wenigstens darangewöhnen. Und so heizt er, trotzdem draußen die Sonne be¬reits eine anständige Wärme zu verbreiten sich anschickt, seineWohnstube derart ein, wie es selbst im kältesten Winter nichtüblich ist, und setzt die Kinder neben den Ofen — damit sie sichan die südamerikanischeHitze gewöhnen! So tatsächlich ge-chehen im Jahre des Heils 1924!
Laichingcn, 30. März. (Der erste Klee, mit Schnee.) Inden letzten Tagen sind die Schneemassenbedeutend zusammen-goschmolzen. Vor drei Tagen waren noch Schneeschauflcr tä¬tig, um einzelne Stellen an Feldwegen für den Fuhrwerks-Verkehr freizulegen. Dann kam eine solch sommerliche Tempe¬ratur , daß Leute auf dem Felde aus Durst nach Art der KinderSchnee „schlozten". Wenn die milde Witterung anhält , wirdeine gemachte Wette, mit dem ersten Kleewagen eine FuhreSchnee einzubringen, Wohl verloren sein.Reutlingen, 29 März. (Ein tödlicher Radfahrerunfall.) Alsdie 50 Fahre alte Ehefrau des Schneidermeister Richard Benz voreinem Radfahrer, dem hier beschäftigten Mcchanikerlehrling AugustSchweiber, die Straße überschritt, trat die Frau unversehens zurückund wurde dabei niedergefahren. Bewußtlos wurde sie dabei aufeinem Wagen nach Hause gebracht, wo nach einer halben Stundeinfolge Schädelbruchs der Tod eintraf. Den Radfahrer soll keineSchuld treffen.

Rottenburg. 29. März. (Besitzwechsel.! Der „Gasthofzum Bären'ging durch Kauf in den Besitz der Gewerbebank über, deren Ab¬sicht schon lange ist, ein eigenes Heim zu schaffen. Der Hotelbetrieberleidet keine Veränderung, auch ein Umzug ins neue Eigentumkommt vorerst nicht in Frage.
Horb a. N., 29. März. ^ (Baum- und Holzdiebe.) Im GewandOsterholz wurde dem Freiherr von Ow in Wachendorf aus seiner

verschlossenen Baumschule eine Anzahl schöner Apfelbäume gestohlen.— In Äierlingen wurde eine Holzdiebin auf frischer Tat ertappt undfür geleistete Arbeit eine Tracht Prügel verabreicht.Oberndorf, 29. März. (Vom Auto überfahren.) Auf der neuenNeckarbrücke wurde der 78 Jahre alte pensionierte Sergeant Friedr.Weidele, gebürtig aus Liggeringen(Radolfszell) durch das Warnungs¬signal des hinter ihm dreinfahrenden Postautos überrascht. Erwollte sich noch auf das Trottoir retten, wurde jedoch von dem Kot¬flügel des Wagens erfaßt und kam unter die Räder. Dabei wurdeer so schwer verletzt, daß er kurz nach der Einlieferung ins Kranken¬haus starb. Den Kraftwagenführcr trifft keine Schuld.
Rottweil , 30. März . (Ein fahrlässiger Weichenwärter.)Vor dem Schöffengerichthatte sich der Weichenwärter MagnusGeromiller von Neufra wegen fahrlässiger Transportgefähr¬dung, fahrlässiger Tötung und >ahrlä >sig?r Körperverletzungzu verantworten . Er war verantwortlich für den am 4. Sep¬tember auf der Station Neufra erfolgten schweren Zusammen¬stoß, bei dem der Schaffner Wilhelm Wolf von Mühlacker ge¬tötet, der Lokomotivführer Schnell von Nottweck verletzt wurdeund ein Sachschaden von 80 000 Goldmark entstand. Der An¬geklagte wurde zu der Gefängnisstrafe von 0 Monaten ver¬urteilt.

Ein Storchenkampf nms eigene Nest.
Saulgau , 29. März . Wie jedes Jahr , so berichtet der„Oberländer ", kam auch Heuer wieder Gevatter Storch mitseiner Gattin aus dem fernen Süden in sein Nest auf dem Gie-bclkreuz der kath. Stadtpfarrkirche. Froh und freudig töntesein klappernder Gruß über die Dächer der Stadt . Emsig ar¬beitete er , um sein von Winterstürmen arg zerzaustes Nest fürsich und seine Nachkommenschaft mollig herzurichten. Aber „eSkann der Beste nicht in Frieden leben, wenn es dem bösen Nach¬bar nicht gefällt". Kommt da am Mittwoch abend gegen 6Nhr ein fremder Bruder Langbein „angepürschl", um sich dieLage zu besehen. Anscheinend ' and er Gefallen an dem lusti¬gen Horst, denn bald hallten die Dächer Wider von den scharfenSchnabclhieben, denn der „Unsrige" verstand wohl, die wuch¬tigen Stöße des Gegners zu parieren und zurückzugeben under wurde in seinem heldenhaften Kampfe um „Haus und Hof"wacker unterstützt von seiner besscrm Hälfte. Liber die verwe¬genen Angriffe des Fremden schienen langsam den Sieg aufdessen Seite zu bringen . — „Doch mit des Geschickes MächtenBei einem ungeschickten Flügsl 'chlag verfing sich derAngreifer mit einer seiner Schwingen im Blitzableiter, derneben dem Nest anfragt . Trotz verzweifelter Bemühungengelang cs ihm nicht, von der hcimnicksschen Spitze loszukom-mien. Er sank im Gegenteil an der Ableiterstange immer tieferbis auf den Dachfirst. Stolz stauben indessen die beiden Ver¬teidiger auf ihrem Nest, und jubelnd klang ihr Siegesgeklapperder Saulgauer Jugend entgegen, die in Scharen herbeieilte.Bald fand sich auch ein Retter in der Person des Elektromon¬teurs Strigel . Dieser nahm seinen Weg durch das Dachfensterbei der Sirene und kletterte, mit einem Grasrechen ausgerü¬stet, aus dem Dachfirst bis zum Verunglückten vor und hob ihnmit dem Rechen aus dem Blitzableiter heraus . Atemlos ver¬folgte die Menge jede seiner Bewegungen, bis der Storch freiwar . Dieser „floh, entehrt und flügellahm !" Doch weit kamer nicht. Im Garten -des Kirchennachbars Anton Menz mußteer wegen allzu großen Blutverlustes uiedergehen und ließ sichganz willig einfangen. Drahtslcchter N?gg wusch leine Wundeaus und übernahm seine Wartung . .Heute ist er schon wiederganz „auf dem Damm" und empfängt auch Besuche. Die Saul-ganer Jugend kann nun ihre Wünsche um ein Brüderlein oderSchwesterlein persönlich Vorbringen. Nur eine Katze kann ernicht in seiner Nähe leiden,. Wohl aus Widerspruch gegen di«Liederworte unseres V. Scheffel: „Nun gedeih bei Storch undKater . . . !" Es ist zweifelhaft, ob der Eroberungslustige jewieder kühne Flüge unternehmen kann; auf jeden Fall aberwird er sich künftig zu Herzen nehmen die Mahnung : „D»sollst nicht begehren deines Nächsten Hauses . . . . !"

BadeN-
Pforzheim, 31. März . Eine große „Feuerbestattung" hatam Mittwoch im Gekrätzofen der Firma Kollmar u. Jourdanhier stattgefunden. Es handelte sich um die Vernichtung deSHandelskammer- und Jndustriegeldes von Pforzheim , das seineSchuldigkeit getan hat und nun den Flammen überliefertwurde. Das Papiergeld füllte ein ganzes Auto. Die Vernich¬tung erfolgte unter Aufsicht des Bezirksamts. Wer noch einenvergessenen Schein bei sich z-u Hause entdeckt, beeile sich. DieHandelskammer löst ihn entgegenkommenderWeise noch heute,31. März , ein, obwohl der 10. März schon Verfalltag war.Freiburg, 26. März. Die Wucherabteilung der kiesigenStaatsanwaltschaft wendet sich(wie das die StaatsanwaltschaftLörrach schon getan hat), jetzt ebenfalls gegen die unerhörtenPreisangebote bei Holzversteigerungen und schreibt in ihrerVeröffentlichung u. a. : „Während im Frieden für ein SrerBuchenscheitholz8 bis 10 Mark bezahlt wurden, erreichen diegebotenen Preise heute das Doppelte und Dreifache des Frie¬denspreises, in einem der Staatsanwaltschaft bekannt geworde¬nen Falle sogar das Vierfache. Dies ist umso unverständlicher,als eine Brennstoffnot zur Zeit nicht besteht und kaum ent-tehen wird. Die Hilfsorgane der Staatsanwaltschaft sind zutrengster Ueüerwachung angewiesen."

Konstanz, 29. März . Das Schloßgut Mettnau , der ehe¬malige Dichtersitz Viktor von Scheffels, ist an den LandwirtErwin Stengele , Sohn des Laudesökonomierars Stengele , aufmehrere Jahre verpachtet worden. Der jung? Landwirt willversuchen, aus dem Betrieb ein Mustergut herzustellen.

Vermischtes
Fünf Kinder verbrannt. Die „Ostfricsisrhen Nachrichten"melden aus Wittmund : In der Nacht zum 27. März branntedas Anwesen des Landwirtes Cortes in Neurod ? völlig nieder.Fünf Kinder im Alter von einem halben bis zehn Jahren sindin den Flammen umgekommen. Die Eltern waren zu einerFeier nach Wittmund gefahren. Ms das Feuer von Nachbarnentdeckt wurde, war bereits nichts mehr zu retten. Das Viehund das gesamte Mobiliar sind mitvsrbrannt.Die verschwundene Haustochter. Aus Leipzig wird ge-'chrieben: Die 17 Jahre alte Haustochter Margot Faibis , diehier bei ihren Großeltern wohnte, ist seit vier Wochen ver¬schwunden. Sie hatte am 21. Februar die Tanzstunde besucht.Gegen halb elf Uhr abends machte sich Margot mit zwei Freun¬dinnen auf den Weg nach Hause. Die drei Mädchen beschlossennun, auf ein öffentliches Tanzvergnügen zu gehen, und statte¬ten in kurzer Zeit drei Tanzlokalen Besuche ah. Sie gabenihre Garderobe nicht ab und tanzten auch nicht, vielmehr be¬gaben sie sich bald wieder auf den Wog, da Margot Angst hatte,von ihren Großeltern Vorwürfe zu bekommen, wenn sie spätnach Hause komme. Am Hause Nürnöergerstraße 44 verabschie¬dete sich das Mädchen von ihren Freundinnen . Von dickemAugenblick ab fehlt jede Spur von ihr. Alle Anstrengungen

der Leipziger Krir
einen Selbstmord l
an, daß Margot d
Inzwischen hat sich

- dessen Mitteilungei
t schwundene Faibis

worden ist. Die
die großen Prunkst
verschwinden nie.
ungefähr wohin, u
terchen, das in die
weggezaubert aus
durch ein paar Str
kann sich so phantc
Meter groß , 17 Ji
weiße Voilebluse t
ist sie schon in SÄ
nach Verlaine -Beri
Algen im Haar . L
sie es in ihrer Tan
ten Parkettvicreck r
Zweihundert Goldi
gesetzt. Mein Got
ein rassiges Winds)
Vielleicht trägt Ma
reits ein Perlenhal

^ Preis für ihre Auf
wohlerzogenes Ha»!
man gehen darf,
weit sie gehen dürfe

i gegangen, so weit,
fand.

> Wunderdingen,
s SO Farcen, 67 Ochsen,
! fchweine, 30 Läufer r

Farren, 13 Ochsen,
( fchweine, 20 Läufer

Farren 130—306 Ma
360 630, Rinder 120
65 und Milchschwein
wurde erlöst für Wey
7,20, Wicken 15 und

Schweinemärkte.
! 613 Milchschwcine. kf
i Milchschwei,ic 40- 70
I bronn: Zufuhr 145 M

25—52 Mark ; 2 Lach
Kiinzelsau:  Zufuhr
235 Michschweinezuin
zu 88 Mark. — Nur
pro Stück 44—60 Ä
pro Stück 22—29 Ma

Vom süddeutsche
markt ist wieder allg
zen Linie von Bähe,
berg wird in einer
gesteigert. 200 Proz
Terminen erreicht w
ter wurden gefordw
Preis müßten minde
zahlt werden oft gen
den gefordert 55—65
Mark erfolgen. Für
verlangt bis zu 100
blockware steht im Pr
Ware 80—85 Mark,
40—45 Mark Pro Kr
März wurden aus
Gemeinden usw. 113l
Meter Nadelholz, zns
freihändig verkauft,

l Durchschnitt auf 149
! Anschlags. Der Dur
: im Aufstreich vertan
i bis 21. Ä. Mts . stellt,
i Presse bzw. des Ansch
! Wirts

Geldmarkt,
i fort. Es ist, als ob !

bei den Banken Hinte
es von diesen nur ur
sehr hohen Zinssätzen
allgemein einsetzen s,
schwere Not. Die Ji

i auch Aufträge genug
könnten, aber kein G>

' Privates Kapital wiri
I, gegen unerschwinglich
e Parteien mit Ausnah
, grenzte Geldmittel h
1über die Geldkncchphei
1großen Hilfsaktion ftkdavon und dabei wir
? bleiben.
? Börse.  Die Nc
>der festen Haltung Ei
i wieder etwas belebt.
i der Tendenz hat das>Woche so anssah, als
, liche Hausse entfalten
j Plötzlich wieder gekaus
i an und auch auf dem
i liche Kurserholungen,
der wie weggeblasen.

' so groß, daß die kleii
Spekulanten ausreiche
alten Zustand wieder
sonders der Freiverke
schon monatelang ein
für die Zulassung zu
Kurshöhe zu erreichen.

Produktenma
tenverkehr ist schleppen
der etwas gesenkt bis
am 21. März bei 10 ni

. >en. Das plötzlich ei,
ruchtbaren Niedepschli

die Weizen- und Rog,
tzerten Weizen 169 (-
(̂ 5), Hafer 122 (—3)

Warenmarkt,
mrig der Textilprei-se l
eier Geschäftsgang in
den Lederartikeln. D
aie in der vorigen W
Mnde Tendenz, was l
krbeißt, so sehr die C



„Gasthof zum Bären'
ank über, deren Ad¬
en. Der Hotelbetrieb
ins neue Eigentum

chiebe.) Im Gewand )
achendorf aus seiner t
Apfelbäume gestohlen,
ischer Tat ertappt und
icht.
Iren.) Auf der neuen
rte Sergeant Friedr.
>urch das Warnungs-
itos überrascht. Er
edoch von dem Kot-
iäder . Dabei wurde
eferung ins Kranken-
Schuld.
c Weichenwärter.)
jenwärter Magnus

Transportgesähr-
Körperverletzung

ir den am 4. Sch¬
weren Zusammen-
von Mühlacker ge-
ve,l verletzt wurde
ntstand. Der An-
6 Monaten ver-

Nesi.
so berichtet der

atter Storch mit
Nest auf dem Gie-
nü freudig tönte
ltadt . Emsig ar-
rrz austcs Nest für !
richten. Aber „eS i
- dem bösen Nach- >
) abend gegen 6
cscht", um sich die
len an dem lufti-
' von den scharfen
> Wohl, die wuch-
.urückzugeben und
„Haus und Hof '
Liber die verwe¬

int den Sieg auf
Geschickes Mächten
g verfing sich der
Blitzableiter, der
er Bemühungen
Spitze loszukom-
mge immer tiefer
i die beiden Ver-

Siegesgeklapper
aren herbcieilte.
des Elektromon-

) das Dachfenster
srechen außgcrü-
vor und hob ihn
s. Atemlos ver-
der Storch frei
Doch weit kam

ton Menz musste
)en und liest sich
lsch stine Wunde

er 'chon wieder
suche. Die Scml-
Brüderlein oder
; Katze kann er
.>ruch gegen die
bei Storch und

wunzslustigs je
cden Fall aber
liahnung : „Du
. . l"

cbestattung " hat
rar u. Jouidan
strnichtung des
zheim. Las seine
neu überliefert
>. Die Vernich-
Wer tioch einen
beeile sich. Die
eise noch heute,
ülltag war.
, der hiesigen
mtsanwaltschaft
die unerhörten

:ciüt in ihrer
für ein Ster

, erreichen die
fache des Frie-
kannt gcworde-
nverständlicher,
nd kaum ent»
tschaft sind zu

nau , der ehe-
den Landivirt
Stengele . auf

Landwirt will
»stellen.

. Nachrichten"
März brannte
>völlig nieder,
n Jahren sind
wen zu einer
von Nachbarn
:n. Das Vieh

ig wird ae»
ot Faibis , die
Wochen ver¬
stünde besucht,
it zwei Frcun-
hen beschlossen
m, und statte-

Sie gaben
vielmehr be¬
ll Angst hatte,
oenn sie spät
44 verabschie-
Non Lie'em

lnstrengungen

der Leipziger Kriminalpolizei waren bisher vergebens. Füreinen Selbstmord liegen keine Gründe vor. Die Polizei nimmtan, daß Margot das Opfer eines -Verbrechens geworden ist.Inzwischen hat sich auf der Polizei ein Mann gemeldet, nachdessen Mitteilungen die Vermutung nahe liegt, daß die ver¬
schwundene Faibis von Mädchenhändlern im Auto entführtworden ist. Die Mädchen, die die Bars frequentieren und indie großen Prunksäle tanzen gehen, wo Stimmungsbetrieb ist,
verschwinden nie. Und wenn sie verschwinden, weiß man schonungefähr wohin, und sucht nicht weiter. Aber ein Haustöch-terchen, das in die Tanzstunde geht, kommt nicht wieder, wieweggezaubert aus ihrem wohlbchüteten Kreis — ein Gangdurch ein paar Straßen und keine Heimkehr. Keine Stecknadelkann sich so phantastisch verkrümeln wie ein Mensch, der 1,37Meter groß, 17 Jahre alt , schlank, dunkellockig ist und eineweiße Bollebluse trägt . Es sind vier Wochen her ; vielleichtist sie schon in Südamerika . Vielleicht schwimmt sie schon, frei«ach Verlaine -Bertold Brecht, die Pleiße hinab, Tang undAlgen im Haar . Vielleicht tanzt sie, ein bißchen anders , alssie es in ihrer Tanzstunde gelernt hat, auf einem kleinen, glat¬ten Parkettviereck und ringsherum sind weiche, rote Teppiche.
Zweihundert Goldmark sind auf ihre Wiederauffindung aus¬gesetzt. Mein Gott , zweihundert Goldmark . . . Wenn sichein rassiges Windspiel verläuft, setzt man nicht weniger aus.
Vielleicht trägt Margot , die siebzehnjährig und rassig ist, be¬reits ein Perlenhalsband , das fünfmal soviel wert ist als derPreis für ihre Auffindung. Und dabei war Margot doch einwohlerzogenes Haustöchterchen, das ganz genau weiß, wie weitmau gehen darf. Alle Haustöchter wissen ganz genau, wieweit sie gehen dürfen. Aber Margot ist scheinbar doch zu weitgegangen, so weit, daß sie den Weg nach .Hause nicht wieder-
fand._

Handel und Verkehr.
Wunderdingen, 29. März. (Jahrmarkt .) Zufuhr: 34 Pferde,SO Farren, 67 Ochsen, 37 Kühe, 158 Kalbeln, 234 Rinder, 15 Mutter¬schweine, 30 Läufer und 573 Milchschweiue. Verkauft wurden 17Farren, 13 Ochsen, 8 Kühe, 78 Kalbeln, 87 Rinder, 10 Mutter-schwcine, 20 Läufer und 540 Milchschweine. Erlöst wurden fürFarren 130- 306 Mark, Ochsen 320- 550. Kühe 250- 400. Kalbeln360 630, Rinder 120—300, Mutterfchweine 160 240, Läufer 50 bis65 und Milchschweiue 20- 35 Mark. — Auf der Fruchtschrcmnewurde erlöst für Weizen 10,40 Mark, Gerste 10,40—11,50, Haber7,20, Wicken 15 und Roggen 8,40 Mark.
Schweinemärkte. Crailsheim:  Zufuhr 17 Läuferschweine,613 Milchschwcine. Preis : 1 Paar Läuferschweine 72—110, 1Paar

Milchschweiue 40- 70 Mark. Der Handel war lebhaft. — Gera-bronn: Zufuhr 145 Milchschweiue, alle verkauft zum Paarpreis von25—52 Mark : 2 Läufer verkauft zum Stückpreis von 45 Mark. —Kiinzelsau:  Zufuhr 275 Milchschweine, 5 Läufer. Verkauft wurden235 Michschweine zumPaarprcis von 46—65 Mark, 2 Läuserschweinezu 88 Mark. — Nürtingen:  Zutrieb 10 Läufer, verkaust3, Preispro Stück 44—60 Mark ; 35 Milchschweine, verkauft 6, Preispro Stück 22—29 Mark.
Vom süddeutschen Holzmarkt. Im süddeutschen Rundholz¬markt ist wieder allgemeines Anziehen'der Preise auf der gan¬zen Linie von Bayern bis Baden zu bemerken. In Württem¬berg wird in einer völlig unverständlichen Weise darauf los¬gesteigert. 200 Prozent und mehr sind aus den verschiedenenTerminen erreicht worden. Für unsortierte sägefallende Bret¬ter wurden gefordert 50—60 Mark ; gemessen am Rundholz-Preis müßten mindestens 75—85 Mark gefordert werden, be¬zahlt werden oft genug noch unter 50 Mark. Für Dielen wer¬den gefordert 55—65 Mark , Abschlüsse sollen noch oft unter 50Mark erfolgen. Für Bretter reine und halbreine Ware werdenverlangt bis zu 100 Mark und darüber, Fichte- und Tannen¬blockware steht im Preis zwischen 65 und 72 Mark, Kiefernblock¬ware 80—85 Mark , Bauholz nach Listen 55—60. Vorratsholz40—45 Mark Pro Kubikmeter. — In oer Zeit vom io. bis 21.März wurden aus württembergischen Staatswalduugen anGemeinden usw. 11300 Raummeter Laubholz und 7700 Raum¬meter Nadelholz, zusammen 19 000 Ranmmerer Brennholzfreihändig verkauft. Die dabei erzielten Preise stellten sich imDurchschnitt auf 149 Prozent der Vezirksgrundpreise bzw. desAnschlags. Der Durchschnittserlös im Ganzen also einschl. des' im Aufstreich verkauften Brennholzes in der Zeit vom 15.

^ bis 21. d. Mts . stellte sich auf 168 Prozent der Bezirksgrund-i preise bzw. des Anschlags.
Wirtschaftliche Wochenrundschnu.

Geldmarkt.  Die Geldknappheit dauert unvermindertfort. Es ist, als ob das Geld völlig verschwunden wäre oderbei den Banken hinter Schloß und Riegel läge. Jedenfalls istcs von diesen nur unter den schwersten Bedingungen und zusehr hohen Zinssätzen zu erhalten . Die Bautät 'gke.t, die jetztallgemein einsetzen sollte, leidet unter dem Kreditmangel
schwere Not. Die Industrie möchte sich gerne ausdehnen, hatauch Aufträge genug, die die Arbeitslosigkeit herabmindernkönnten, aber kein Geld für die notwendigen Erweiterungen.Privates Kapital wird wohl da und dort angwoten , aber nurgegen unerschwingliche Provisionen. Selbst die politischenParteien mit Ausnahme der bekannten einzigen, die stets unbe¬grenzte Geldmittel hat, seufzen angesichts der Wahlkämpfeüber die Geldknappheit. Man spricht immer wieder von eitlergroßen Hilfsaktion für Deutschland, aber man spürt nichtsdavon und Labei wird es Wohl auch noch eine gute Wellebleiben.

! Börse.  Die Nachricht vom Rücktritt Poincares und vonder festen Haltung Englands hat die Stimmung an der Börsewieder etwas belebt . Aber zu einer nachhaltigen Befestigungder Tendenz hat Las nicht gereicht, obgleich es anfangs dcrWoche so anssah , als wolle sich wieder einmal eine frische fröh¬liche Hausse entfalten . Festverzinsliche Anlagewerte wurdenplötzlich wieder gekauft , die Bank - und Brauereiakt 'LN zogenan und auch auf dem Jndustriemarkt gab es zum Teil statt¬
liche Kurserholungen . Auf einmal war die gute Meinung wie¬der Wie weggeblasen . Das Mißtrauen der Böcsenkundschaft ist
so groß , daß die kleinsten Gewinnbegleichnngen erfolgreicherSpekulanten ausreichen - die Kurse wieder zu senken und den
alten Zustand wieder herzustellen . Darunter leidet ganz be¬sonders der Freiverkehr , an dem verschiedene Papiere nun
schon monatelang ein verzweifeltes Ringen entfalten , um diesür die Zulassung zum offiziellen Kucsoerkehr ersorderlcheKurshöhe zu erreichen.

Produktenmarkt.  Der Geschäftsgang im Produk-
tenverkehr ist schleppend geworden. Die Presse haben sich wie¬der etwas gesenkt bis auf Heu und Stroh , die in Stuttgart
am 24. März bei 10 und 6)4 Mark wieder <twas angezogen ha->en. Das Plötzlich eingetretene warme Wetter mit seinenruchtbaren Niederschlägen hat die spekulativen Ansichten über
die Weizen- und Roggenpreise durchkreuzt. In Berlin no¬tierten Weizen 169 (—9), Roggen 136 (—10), Braugerste 185-(- 5), Hafer 122 (- 3) und Mehl 26)4 (—1'/ch Mark.

Warenmarkt.  Alle Bemühungen , eine weitere Sen¬
kung der Textilpreise herbeizuführen , waren bis jetzt vergebens

Geschäftsgang in der Branche ist gut . Dasselbe gilt vonden Lederartikeln . Die Lebensnuttelpreise sind unverändert"ie in der vorigen Woche. Die Löhne zeigen eine kleine stei-
^nde Tendenz , was bezüglich der Preisbildung nichts Gutes°echeißt, so sehr die Steigerung den Lohnempfängern zu gön¬

nen ist. Chemikalien sind nach wie vor lehr teuer . Die Koh¬
lenpreise erweisen sich als stabil , aber die Eifenpreise fangenschon wieder zu steigen an.

Viehmarkt.  Das günstigere Wetter belebt die Zufuhrauf den Nutzviehmärkten, vermindert aber den Anreiz zumAuftrieb von Schlachtvieh, weil zwar der Geldbedarf der Vieh¬halter groß und der Füttervorrat klein, aber die Aussicht aufdie neue Futterernte -nicht zu unterschätzen ist. Die Preise für
Nutz- und Schlachtvieh sind unverändert geblieben, auch dieStuttgarter Ladenfleischpreise haben sich in der letzten Wochenicht verändert.

Holzmarkt.  Der Geschäftsgang ist schlecht. Trotzdembleiben die Preise hoch. Die Verhältnisse können so nicht an¬dauern ; man erwartet eine baldige Aenderung.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 30. März . Der Landtag nimmt Mittwoch nach¬mittag 4 Uhr seine Beratungen wieder auf. Auf der Tages¬ordnung steht indessen die Große Anfrage Bazille und Gen.betr. Zusammenlegung von Oberämcern, die in der letzten Si¬tzung eine große Rolle gespielt hatte, nicht au erster, sondernan letzter Stelle . Zunächst kommen 11 Kleine Anfragen an dieReihe, dann sechs Große Anfragen , weiter der Gesetzentwurfüber Bürgschaft für Darlehen zur Aufrechterhaltung der land¬wirtschaftlichenErzeugung , ferner einige Anträge betr. Her¬absetzung von Steuern und schließlich die Anträge Bazille undKeil betr. Aufhebung der Verordnung des Staatsministeriumsüber die Aenderung der Gerichts- und Oberamtsbezirke inVerbindung mit der Großen Anfrage Bazille.München, 29. März. Durch eine Verordnung des Gesamtmini-steriunis vom 27. März 1924 sind alle Bolksgerichte mit Ausnahmedes BolksgerichtsMünchen I vom 1. April ab aufgehoben. ZurBegründung dieser Ausnahme wird bemerkt: Sie ergibt sich aus dcrUnmöglichkeit, bis zu diesem Zeitpunkt das Strafverfahren gegenHitler und Genossen wegen Hochverrats zu beenden. Außerdemschweben wegen der Vorkommnisse vom 3. und 9. 11. 1923 verschie¬dene weitere Verfahren, die bis zur Erledigung des Hauptverfahrensruhten, aber gleichfalls vor dem Volksgericht verhandelt werden.Das Volksgericht München l bleibt daher solange fortbestehen, wiezur Erledigung jener Strafverfahren im äußersten Falle notwendig,nämlich bis züm 15. 5.

Münchm, 29. Mürz. Der Staatskommissar für München hatim Interesse der öffentlichen Ordnung die Bekanntgabe des Urteilsim Hitlerprozeß durch Anschlag oder Aushängen an Straßen, Plätzenund Telegrammtaseinverboten. Zuwiderhandlungen werden mitStrafen belegt. — Zur Abreise Kahrs, Lossows und Seissers nachItalien wird nach neuesten Nachrichten von zuständiger Seite mitgeteilt,daß die beiden ersteren noch am Donnerstag von der Staatsanwalt¬schaft wiederholt vernommen wurden. Die Staatsanwaltschaft habegegen die Beurlaubung umsoweniger Einwendungen erhoben, alsnach dem Stande des Ermittelungsoerfahrcnsihre Anwesenheit inMünchen nicht erforderlich erscheine. — Laut der „Münchner Post"wurde in einer Versammlung des völkischen Blocks beschlossen, anStelle der verbotenen völkischen Zeitungen ein Ersatzblatt unter demTitel „Wahlzeitung" erscheinen zu lassen.
Ludwigshafen. 29. März. Da zurzeit von den Besatzungsbe¬hörden wieder eine sehr strenge Kontrolle ausgellbt wird, bestehtVeranlassung zu der dringenden Mahnung, in Briefen an linksrhei¬nische Empfänger vorsichtig zu sein, um die Adressaten nicht in Kon¬flikt mit den Besatzungsbehördcn zu bringen.Leipzig, 29. März. Gestern hatte sich vor dem Reichsgericht derverantwortliche Redakteur der Berliner„Roten Fahne", Otto Eteinicke,wegen Landesverrats zu verantworten. In dem Blatt war imFebruar 1923 eine Meldung aus Stuttgart enthalten, in der mitge¬teilt worden war, datz das dortige kommunistische Blatt wegen einerNotiz über Sabotage im besetzten Gebiet beschlagnahmt worden war.Die Inhaltsangabe der Notiz hatte zur Beschlagnahme der „RotenFahne" geführt. Der Angeklagt wurde zu zehn Monaten Zuchthaus,die in eine Gefängnisstrafe von einem Jahr und drei Monaten um¬gewandelt sind, verurteilt. Der Reichsanwalt ließ den Verurteiltensofort verhaften.

Hannover, 29. März. Die Lohntarifoerhandlungen mit der Be¬legschaft der Continental-Laoutchouc- und Guttapercha-Compagniesind heute ergebnislos abgebrochen worden. Der gesamte Betriebwurde daraufhin heute nachmittag stillgelegt.Berlin , 29. März. Dem Reichskabinett ist ein Gesetzentwurfzugegangen, durch den der im Gesetz zum Schutze der Republik vom21. Juli 1922 eingesetzte Staatsgerichtshof ausgehoben werden soll.Damit würden an die Stelle dieses Sondergerichts wieder die ordent¬lichen Gerichte zu treten haben. An den im Gesetze zum Schutzeder Republik vorgesehenen Strafbestimmungen wird hierdurch nichtsgeändert.
Berlin, 30. März. Laut „Vorwärts" ersuchten die vier Berg¬arbeiterverbände die Micum, an den kommenden Beratungen überdie Neugestaltungder Micumoerträge teilnehmen zu dürfen. DieMicum teilte den Verbänden mit, daß ihr eine Unterredung mit denGewerkschaften erwünscht sei. Die Besprechungen zwischen den Ver¬tretern der Bergarbeiterorganisationen und der Micum werden amDonnerstag in Düsseldorf beginnen.
Beuthen. 29. März. Nach zweiwöchigen Verhandlungen wurdein dem Beuthener Hchlerprozeß heute vormittag das Urteil gespro¬chen. Der Hauptangeklagie Rosenberg, der von den Polen ausge¬liefert wurde, erhielt 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust.Die Strafen der übrigen 20 Hehler bewegen sich zwischen2 JahrenZuchthaus und 5 Monaten Gefängnis zuzüglich der üblichen Neben¬strafen. Bon elf der Bestechung beschuldigten Kriminalbeamtenwurden neun verurteilt, und zwar zu '/, Jahren Gefängnis und 3Jahren Amtsunfähigkeit bis herunter zu 3 Monaten. Zwei wurdenfreigesprochen.
Warschau, 29. März. Die Ueberschwemmungskatastrophehat in¬folge der plötzlichen Zunahme des Wasserstandes der Weichsel einengroßen Umfang angenommen. In Warschau selbst stieg die Weichselauf 4>/, Mtr . über den normalen Stand. Unterhalb Warschauswurden die liefergelegenen Dörfer, sowie dir nach der Stadt führen¬den Chausseen überschwemmt. Auch die Vororte und Hauptstraßenvon Lublin sind überschwemmt. Infolge der Ueberschwemmungenin Ostgalizien ist der Eisenbahnverkehr auf ver Strecke Lemberg-Warschau und Lemberg—Wladimir—Wolynsk gänzlich unterbunden.London, 30. März. Bei einem Bergwerksunglück in Robertson(Glasgow) sind gestern abend zwei Personen getötet und 13 ver¬wundet worden.
Odessa, 30. März. Hier stürzte ein großes, vierstöckiges Wohn¬haus ein und begrub die Bewohner unter den Trümmern. Bishersind zwei Tote und 20 Schwerverletzte geborgen.
Charlestomn(Virginia). 29. März. Bei einer Explosion in einemBergwerk sind 25 Personen getötet worden.

Um die politische Ruhe in dcr Karwoche.
Stuttgart , 30. März . Staatspräsident Dr . Hiob er hat andie Landesvorsitzendender politischen Parteien ein Schreibengerichtet, worin er sagt: „Es wäre sehr zu begrüßen, wennin der Karwoche, d. h. vom Palmsonntag bis zum Osterfeste(je einschließlich), also vom 13. bis 29. April , keine Wahlver¬sammlungen veranstaltet würden. Ich bin überzeugt, daß dieübergroße Mehrheit unseres württembergischen Volkes einedahingehende Vereinbarung der politischen Parteien mit Ge¬nugtuung aufnchmcn würde, und wäre Ihnen zu Dank ver¬bunden, wenn Sie zu einer solchen Verständigung sich bereit-finden ließen". Der Staatspräsident hat demgemäß die Par¬teivorsitzenden zu einer gemeinsamen Besprechung beim Zusam-mentreten des Landtags am nächsten Mittwoch eingeladen. -

Vom Parteitag der Deutschen Volkspartek.
Hannover, 29. März . Nach dem Bericht der Prüfungs¬kommission sind auf dem Parteitag anwesend: 434 Mitglieder

des Zentralvorstandes, 592 Vertreter der Wahlkreise, 269 Gäste,und 74 Vertreter der Kreise, im Ganzen also 1369 Teilnehmer.
Eingegangen sind folgende Entschließungen: „Der Partei¬tag bekennt sich zu der ungeschmälerten Erhaltung des Be¬amtentums und fordert die Wiederherstellung der durch die

Personalabbauverordnung vorübergehend abgegebenen Be¬amtenrechte und eine Besoldung, die allen Beamtengruppenausnahmslos eine Existenz gewährleistet. Ei: fordert ein ein¬heitlich neues Beamtenrecht auf öffentlich-rechtliche»- Grund-
lage. Aus dieser Auffassung heraus betont er, daß die Pri¬vatisierung von Reichsbetrieben nach wie vor den entschiedenenWiderstand der Deutschen Volkspartei findet.

Der Parteitag betrachtet es als eine Ehrenpflicht, für dieAngehörigen der alten ruhmreichen Wehrmacht zu sorgen undden Aufbau und Ausbau der noch verbliebenen Armee undMarine zu fördern."
Zur Arbeitnehmerfrage ist folgende Entschließung einge¬bracht worden: „Der Parteitag bekennt sich zu den folgendenvom Abgeordneten Thiel aufgestellten Richtlinien für die sozi¬ale Politik der Deutschen Volkspartei:
1. In der Lohn- und Gehaltspolitik muß von den auf demBoden der Deutschen Volkspartei stehenden Arbeitnehmernund Arbeitgebern erwartet werden, daß alles geschieht, um imWoge der Verständigung möglichst ohne Inanspruchnahme derstaatlichen Schlichtungsorgane Löhne und Gehälter zu regelnunter strenger Berücksichtigung des Leistungsprinzips und ohnedie Tragfähigkeit der deutschen Wirtschaft zu überschreiten.Hierauf muß erstrebt werden, den Kosten der ' Lebenshaltungeinschließlich der neuerlich gesteigerten Wohnungsmiete besserRechnung zu tragen.
2. Als eine der bedeutendsten Voraussetzungen kür das Ge¬lingen des Wiederaufbaues der deutschen Wirtschaft betrachtetdie Deutsche Volkspartei die Aufrechterhaltuug und den weite¬ren Ausbau der sachlichen Fortbildungsschule.
3. Nachdem die Sozialisierungsbeürelmugen der Sozial¬demokratie restlos gescheitert sind, hält die Deutsche Volkspar¬tei Len Augenblick für gekommen, die vom nationalen Verant¬wortungsbewusstsein erfüllte Arbertgeberschaftbeizurufen, umgemeinsam mit der Arbeitnehmerschaft nach Möglichkeiten zusuchen, mit in eine Organisation hinemznmachscn, die den Ar¬beitnehmer in den Mitbesitz und die Mitbestimmung der deut¬schen Wirtschaft einsührt. Insbesondere ist die Aufmerksam¬keit der Regierung auf die Notwenirgksit hinzuweisen, alleMaßnahmen zu fordern, die geeignet sind, ein weiteres Herab¬sinken selbständiger Existenzen, wie Handwerker, Landwirteusw. in die Masse der Lohnarbeiterschaft zu verhindern.Eine weitere Entschließung besagt: „Der Parteitag er¬blickt in einem ungestörten und ungehemmten Fortgang derArbeit die erste Voraussetzung für den wirtschaflichenWieder¬aufbau des Vaterlandes . Darum ist die Stärkung und tankräftige Unterstützung der Technischen Nothilse Pflicht einesjeden deutschen Staatsbürgers ."
„Es ist Aufgabe der Deutschen Volkspartei, in akademischemGeiste Politische Erziehungsarbeit an den deutschen Studentenzu leisten. Der Parte tag fordert, daß von der Organisationund von der Partei Mittel zur Verfügung gestellt werden,damit unter den deutschen Hochschülern politische Aufklärungs¬arbeit geleistet werden kann. Die Partei wird jede Bestrebungder deutschen Studentenschaft unterstützen, sich eine Organisa¬tion zu schaffen und zu halten, die deutsches Wesen sichert."Sämtliche Resolutionen wurden angenommen, darunternachfolgende:
1. Der Parteitag erblickt eine besonders wichtige Aufgabeder Deutschen Volkspartei darin , der Verelendung des gefährde¬ten Mittelstandes mit allen Mitteln entgogenzuwirken.2. Der Parteitag erkennt das Recht der Kleinrentner ausstaatliche Hilfe an . Der Rentner hat Anspruch auf einen ge¬sicherten Lebensabend und auf eine Entschädigung für das ohneeigene Schuld verlorene Eigentum. Die Arbeitspflicht und dirErsatzpslicht sind für den Kleinrentner abznlehnen.

Der Reichskanzler zum Wahlkampf.
Bramrschweig, 29. März . Der Reichskanzler empfing ge¬stern den Chefredakteur der „Braunschweigischen Staatszei-tung " zu einer Unterredung , in deren Verlauf er sich überden Wahlkampf wie folgt äußerte : Wiederholt ist darauf hin¬gewiesen worden, daß dieser Reichstag, dessen Auflösung er¬folgt ist, nicht mehr der wahren Volksmeinung entspräche. Eswird sich am 4. Mai erweisen müssen, inwieweit diese KritikerRecht behalten sollen. Es wird sich aber auch für jeden Deut¬schen die zwingende Notwendigkeit ergeben, seiner Meinungdurch Abgabe seines Stimmzettels Ausdruck zu verleihen. Derneu zu wählende Reichstag wird sich vor riesenhafte Aufgabengestellt sehen, die der Lösung nur zugeführt werden können,wenn eine entschlossene, verantwortungsbewußte und verfas¬sungstreue Mehrheit Las Rückgrat der Regierung bildet, diefür die Politik im Innern und nach Außen verantwortlichzu rechnen haben wird. Es gilt, Realpolitik und Vernnnst-poltik und nicht Gesühlspolitik zu machen. Ueber das Zieldieser Politik darf im deutschen Volke kein Zweifel bestehen.Keines unserer Rechte wollen wir ausgeben. Ehrlich und auf¬richtig wollen wir an die Arbeit gehen, um uns aus der

Schuldknechtschaft zu lösen, die schwer ans uns lastet. Nichtmit Krieg und Kriegsgeschrei und mit der Waffe in der Hand.Nein ! Mit Hammer und Meißel und Hacke und Schaukel inder Hand wollen wir Werte schaffen, jeder an dem Platze, anden er gestellt ist. Es ist notwendig, kühl und nüchtern dieDinge zu sehen, wie sie sind. Diese Erkenntnis erfordert denunbeugsamen Willen, ganze Arbeit zu leisten und Dienst amVaterlande zu verrichten, das wir rerten können, wenn wirselbst es wollen. Opfer verlangt dieser Dienst am Vaterlandevon jedem einzelnen von uns ; aber der Lohn wird sicher nichtausbleiben, da jede Arbeit den Lohn in sich trägt . Jeder Deut¬sche sei ein Rädchen in der großen Maschinerie des vaterlän¬
dischen Schaffens. Er lerne seine Funktion begreifen und w"r->ten und füge sich willig und freudig den: Ganzen. Nur Kritikdaran , daß die Maschine schlecht läuft , erfordert ' weniger Mutals der Wille, sich in das Getriebe einznschaltcn. Weg und Zielsind uns vorgezeichnet. Es gilt, mit Glauben und Vertrauenan die Arbeit zum Besten des Vaterlandes zu gehen

In Frankreich der alte Kurs.
Paris , 29. März . Die heute mittag verbreitete Erklärungder Minister, daß sie die Politik des vorangegangencn Kabinettsfortsetzen werden, ist vom Kriegsminister Maginot dahin er¬läutert worden, daß diese Kontinuität sich nicht nur auf dieAußenpolitik, sondern auch auf die Innenpolitik erstrecken,werde.

Versäumte Abonnements
ans den„Enztäler"

men bei allen Postanstalten , Agenturen, sowie bei der
Geschäftsstelle des „Enztäler " nachgeholt werden.

schienene Nummern werden



Paris , 20. März. Der sozialistische Abgeordnete Blum
gibt im „Populaire " einen Bericht wieder, sür den eine Be¬
stätigung bis jetzt nicht vorliegt. In der Kammer wurde ge¬
stern nachmittag, und zwar von besonders zuverlässiger Seite,
behauptet, Millerand hätte es abgelehnt, die Ernennungs¬
dekrete zu unterzeichnen, solange ihm nicht die Erklärung deS
neuen Ministeriums Poincarxs , Sie morgen im Parlanient ver¬
lesen werden soll, LN großen Zügen vorläge. Der Präsident
wolle die Unterschrift nicht eher geben, bevor er sich mit eige¬
nen Augen davon überzeugt hätte, daß die Erklärung des Ka¬
binetts Poincare 2 keinerlei Abweichung.von der Politik des
Kabinetts Poincare 1, wie diese in dem historischen Ukas des
„Matin " festgelegt sei, erkennen lasse.

Vom Bericht der Sachverständigen.
Paris , 29. März. Nach der „Jniormarion" soll der Be¬

richt der Sachverständigen für die ersten drei Jahre eine deut¬
sche Reparationsleistung von je 300 Millionen Goldmark bei
der Verkehrsabgabe vorsehen. Sie würde genügen, den Zinsen¬
dienst einer Oprozentigen Anleihe von 5 Milliarden Goldmark
zu versehen und jedenfalls mit denkbar größter Sicherheit von
Anfang an die Aufnahme der Hälfte dieses Anleihebeträges
ermöglichen. Bei der Verkehrsabgabe Handelt es sich um eine
reine Budgeteinnahme. Darüber hinaus sollen bekanntlich io-
prozentige Obligationen auf Grund des industriellen und
landwirtschaftlichenBesitzes in Deutschland uusgegeben werden
60 Prozent von ihnen würden an die Reparatiouskommission
und 40 Prozent an Deutschland gehen. Die Flüssigmachung
der Obligationen soll nach Maßgabe ihrer effektiven Verzin¬
sung (5 Prozent Zinsen, 1 Prozent Tilgungsrate ) erfolgen.
Was die Eisenbahnen anbelange, >o würden sie auf 50 Jahre
in Konzession gegeben werden. Der Wert dieser Konzession

sei endgültig auf 26 Milliarden Goldmark festgesetzt worden.
Hiervon sollen die Alliierten 2 Milliarden Vorzugsaktien und
11 Milliarden bevorrechtigte Obligationen, Deutschland eben,
falls 2 Milliarden Goldmark Vorzugsaktien, daneben jedoch
11 Milliarden Goldmark gewöhnliche Aktien erhalten . Die
Flüssigmachung soll auf dieselbe Art erfolgen wie bei der Hh-
pothekenanleihe. Das Blatt errechnet wie folgt den Reparati¬
onsertrag für den Fall , daß keine Anleihe ausgegeben wird:

1. 300 Millionen Goldmark aus der Verkehrsabgabe,
2. 300 Millionen Goldmark Zinsen für die Hypotheken bzw.

die daraufhin ausgegebenen Obligationen,
3. 660 Millionen Goldmark Zinsen für die E 'seubahnobli-

gationen.
Man rechnet, daß in etwa 4 Jahren Las deutsche Budget

genügend UÜberschüsseabwerfen werde, um ohne Zuhilfenahme
von Anleihen bis zu 2 Milliarden Goldmark zu erzielen.

Aamhch-
Die Gemeinde JgelSloch

bringt auf dem Rathaus am
Donnerstag, den 3. April,

nachmittags 3 Uhr,
auS dem Gemeindewald Distrikt

Streuwald
6V Stück Forche« mit 51.48 Fest« .

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf. Liebhaber sind ein¬
geladen.

JgelSloch. den 31. März 1924. « emeiuderat.

BunchlBttilchttW
des AorstamtS Mittelberg in Ettlingen am
Montag, den 7. April 1924, vm 9V, Uhr, in der

„Bergschmiede" im Holzbachtal
aus Distr. IV Oberklosterwald, V Unterwald und VI Tan¬
nenwald: 562 Ster buchenes, 15 Ster eichenes, 211 Ster
tannenes und forlenes Scheit- und Prügelholz und 140 Ster
buchene und tannene Reisprügel.

Vorzeiger des Holzes für Distr. IV undV Oberforst¬
wart Ku«z in Schielberg, für Distrikt VI Forstwart Geifert,
Langenalb._

Pfinzweiler, den 30. März 1924.LoSes-Knsrig«.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben, unvergeßlichen Mann, unseren
treubrsprgten Vater, Bruder, Schwager und
Onkel "

WLIHclmMerkle.LchneideMslk,»
im Alter von 45 Jahren nach kurzer, schwerer
Krankheit zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Justine Merkt« mit Kinder».

Die Beerdigung findet am Dienstag nach¬
mittag um 3 Uhr statt.

Oberamtsstadt Neuenbürg.Sitzung».Gmeiiiderili
am Dienstag, den 1. April,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Tarif des Elektrischen Werks

für April.
3. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knod el.
PforzheimerSild-MoGefle

kauft «old , « Uber, Platin
in Barren und fein, sowie
alte Echmncksache« zum
Einschmelzen, Pose « und
Brillante « , ferner «old
««d Sildermünze « , in

und ausländische.
Edelmetall -Handlung

Alvisvl »,
Pforzheim , Waisenhaus¬

platz4, Tel. 3468.
Feldrennach.

Zu verkaufen eine junge,
trächtige

Ritz-M
Fchktzj,

unter drei die Wahl.
Friedrich Fauth,

Fuhrmann.

Herrenalb.
Es finden noch einige

jage Leute
im Alter von 14—17 Jahren
sofort Arbeit bei

A. Seuser « omm.-« es.,
Dampfsägewerk.
Birkenfeld.

Garten,
in schönster Lage an der alten
Pforzheimer-Straße gelegen,
ist gegen Höchstangebot zu ver¬
kaufen. 10,55 qm. Näheres

Bahnhofstratze 23.
Eine junge »

Mtz-m!>
Fchktzh
ist zu ver¬

kaufen
Hauptstraße 128, Blrkenfeld.

Ein fleißiges, ehrliches

gesucht von
Frau Obergewerbelehrer

Münz . Gernsbach.

Ottenhausen, den 31. März 1924.
LoSes-klnsaig«.

Gestern früh*/«8 Uhr verschied nach langem,
mit Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater, Großvater, Bruder und
Onkel

Michael Bührer. Mgitt.
im Atter von nahezu 73 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebettett:
Agnes Bührer , geb. Großmann.

Die Beerdigung findet am Dienstag nach¬
mittag3 Uhr statt. .

Geflügel-mdMiucheuzWttrekti»ReuesNrg.
Geueral-Bersammluug

Mittwoch , de» 2. April , abends praztS 8 Uhr, im
Restaurant Gchnmacher, verbunden mit «rattS -Brnteier-
Verlosung . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
der Vorstand.

« MarkilLnHrLlleI
Si ijz versch. Farben, auch imprägniert, ^

I Mrchndlkll, Bettbllchtnt
« empfiehlt vorteilhaft II»

Z Vsksr Lurgdsrä̂
K kiorrbeim 11
D ! Spezialgeschäft sür Gardinen . ns
I ! Möbelstoffe , Teppiche . Vorlagen , Artikel W
» für Innen -Dekoration.

verzucveri eine Ilumullnr . Auskunft ^ teilt̂ It.

HM Lichtspiele CMW.

I -V -k -I
Ein Film der Menschlichkeit.

A Heute Montag ^
3 und 8 Uhr

zum letztenmal!

Große schöne V

Trikot Rette
natur zu Hemden, Hosen usw.,

marine zu Reformhosen, Kindersachen,
1 Ko. ^ 7.S« , versendet

L. Haukch. Srkighelm,
mech. Trikotweberei.

Neu eröffnet!
Wir geben hiermit bekannt, daß wir a«

Freitag , den 4. April im Hause des Herrn
Schloffermeisters Höhn, Alte Pforzheimer-

» Straße, ein n

SchuhnMen-GWst
' L» eröffnen und empfehlen uns in 8 '!s SWmreuM°:
i » aller Art " ,

,sr

sowie in
Damen -, Herren- u. Kinderstiefeln,

Arbeiter - und Luxusschuhen,
sehr preiswert. Große Auswahl in

Sandalen und Hausschuhen,
Konsirmanden -Stiefeln.

Beachte» Sie bitte die Schaufenster!

Lekukksus Hsrtr,
pforzckeim,

OksUiede 23. - W « VW ' OvMvde 23.

Ir. Hafer
ist eingetroffen und empfiehlt

Albert Weitzhaupt, Telefon 115.
StenendNrg.

empfiehlt billigst

Regenschirme
(gute Qualitäten)

Liberi Vifeik.

»

GelangbüchLr
in großer Auswahl empfiehlt

C. Meeh sche BuchhaMg ., Neuenbürg
(Inh . : D » Strom .)

§ Ich ist cs ZeitZ
weg mit dem Verputz!

Schindelschirm darauf!
Der besteW.tterschutz. keine Feuchtigkeit mehr. Verlangen

Sie Muster und Preisliste von
A. Waidelich, Schindelfabrik, Ueberberg,

Post Atteufteig.

Empfehle ab meinem Lagerhaus

Ä,,sSennenifliilile Birkevselds
jedes Quantum:

Dlütenweitzes Weizenmehl»
Pnmd 16

Spezial -V-Weizenmehl,
Pfund IS <4,

Weizen -Vrotmehl , besond. empfehlenswert,
Pfund 14 L,

Weizen -Nachmehl Ser»
j Piunv 10

Weizen -Futtermehl.
Psu . d 8

ferner: La Plata -Mais » Gerste» Hafer,
! ganz und gemahlen.

Mahlfrucht wird auf Wunsch gegen Mehl
umgetauscht.

UM" Hru un9 Stroh
zum billigsten Tagespreis.

Bei Mehrabnahme Preisermäßigung . — Telefonische
Bestellungen und Anfragen erbeten.

Achtungsvollst I LL »,88l.
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§ § « « Z ^- s L - ^

- >- SZ .A

'b ^ I«28  '
« 'S- 2—
^ >7>̂ >b
»L^ ZtÄ

L -E-*3  r -4
-3 r« r«
L « <r- Z
oo « «
LLKiT? .«

ZS iU --2>- 2
-N-S -L -L K -S -o «
L oRL ^ rssB
«K - H tz. »
« »>!Ä 6 K^

6 K

is

Z »L- L:-i2 '< 2̂
« s 7
« « s
^ -s " -
SS ^ S
>7»22 -0 .- 2
L SZ ?̂

rZKG

Z « !
«Bttr

V, -b iLZs " '8' .„. «
^o K . Z »2 s s '§ s^ »b ^ r3 ^ ^ »—

r- ?8 «
^ - -2 Z> 2 «-

3
Z .-̂

>Z
3  42 ^ ^ 4—46  L

.S' D'-b ^ 2- -TKK «

L 8 ^NZ .'§ !S s

N

--. >8  «o o ^ SSr-4-S.̂ -4 ^3»»

8  ^
§ S 88 >-> 0  Z

SS SŜ >b '
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»« kehr, sowie im soi
«Und . Verkehr 7»
Pfennig « . Poftbestellg

Preise freibleiben
« »cherhebung vorbei
Prell einerNummer U

Pfennige.
z » Fällen von HŜ er
»,lt besteht kein « n
ins Lieferung der Z
,ber «uf Rückerstattui

Bezugspreise ».

Bestellungen nehmer
Poststellen , in Neu«
außerdem dir Auk

jederzeit entgege

Girokonto Nr . L4 !
Ö.R.-Sparkaffe Neue!
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Zu 2
Steig herauf,
Walkürenurni
Mit dem blii
Mit dem Hil
Steig herauf
Weil dein V>
Du eiserner >
Tritt vor uni
Komm hervo
Und schleuüri
Die Strahler
Die Flamme
»Ich klage >dii
„Ich klage di
Ich habe geg
Das Blut im
Du großer 8
Dein Zoruwl
Es rüttelt ar
Es zittert im
Und es jagt -
Zu retten de
Und wir rufe
Der soll erdr
„Der deutsche
Das Deutsche
Und du kehrf
Durch den Ei
Durch den E
Wie nordisch
Den Deutsche
Doch in Stm
In Einigkeit
In Einigkeit

«ühlen a. N.
Wiederum kehr

l». Bismarck, der kl
Staatsmann , der s
Reiches, der Wasser
Welt erblickte. We
folgt, wie er trotz
«nchrandeteu, wie «
ein tiefes Gefühl u
im Sinne der Mai
eine Art Ehrfurcht
Zeiten,

Wie oft hat n
Parteistellung , Mä
ab und zu in inne

i Wunsch gehabt, ers
solcher Bismarck in
genheit und Zerriß
bestimmt zu haben,
«roß genug, um es
deutschen Block, an
di« Not wird noch
Volke verständlich ^
nichts gilt , wenn e
fleischt, daß es ein,
Einigkeit, nur duri
Ausstieg langsam r

In berechtigter
«als gerühmt , daß
vollbracht habe, du
Die heroische Tapfe
Fähigkeiten des dei
finanziellen Leistun
Beschimpfungen, Li
tragen hat, berechti
fchränknng muß g
die Löchstleistungen
zusammen. Es blie
Lorbeeren die Wel
«egen Hannibal , t
Kriege, die Waffen
bedeckt hat. Der l
Schwede Sven He
zweiflungskamps de
sich auf den Brette
man die deutscheR

Warum ist diei
Weltkrieg minderer
punischen Kriege, <
furchtbare Koal tio
Vvlution gegen die
«uf gibt eine englis
schrieb: „Wäre die
der Höhe der deuts
England und seine
der Tat : Hätte da
eine politisch: Führ
«en ihres höchsten
in diesem Kriege d
riachgestanden. Es
chischen Regierung«
«tische Führerfähix
war. Daran insbe

Die Ahnung , l
k?d» tönne, hat den
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